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REGIONALAUSGABE DER HANDWERKSKAMMER DÜSSELDORF Nr. 20Donnerstag, 18. Oktober 2018

BEKANNTMACHUNG

Einladung zur Sitzung der Vollversammlung der Handwerkskammer Düsseldorf

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich lade die Mitglieder der Vollversammlung der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk 
Düsseldorf gemäß § 11 der Satzung der Handwerkskammer ein zur 

Herbstvollversammlung 
am Dienstag, 13. November 2018, 14 .30 Uhr, in der Kantine im Gebäude C 
der Handwerkskammer Düsseldorf, Georg-Schulhoff-Platz 1, 40221 Düsseldorf.

Falls ein Vollversammlungsmitglied verhindert ist, an dieser Versammlung teilzunehmen, bitte 
ich um unverzügliche Benachrichtigung (notfalls telefonisch unter 0211/ 8795-131), damit der 
Stellvertreter – ggf. der zweite Stellvertreter – rechtzeitig eingeladen werden kann.

Düsseldorf, 15. Oktober 2018

Andreas Ehlert
Präsident

Tagesordnung zur Herbstvollversammlung am 13. November 2018, 14.30 Uhr

1. Eröffnung und Lagebericht durch den Kammerpräsidenten

2. Genehmigung des Protokolls über die Sommervollversammlung am 21. Juni 2018

3. Geschäftsbericht des Hauptgeschäftsführers für das Jahr 2018

4. Bericht des Arbeitnehmervizepräsidenten

5. Bericht des Vorsitzenden des Gewerbeförderungs- und Innovationsausschusses

6. Bericht des Vorsitzenden des Berufsbildungsausschusses

7. Aussprache zu den Tagesordnungspunkten 1./3./4./5. und 6.

8.  Nachwahl eines Mitglieds und eines stellvertretenden Mitglieds in den Rechnungsprüfungs- 
ausschuss der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

9.  Nachwahl eines stellvertretenden Mitglieds der Arbeitnehmer in den Berufsbildungsausschuss 
der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

10.  Beratung und Beschlussfassung über die Fortsetzung der Imagekampagne des DHKT auf  
der Ebene der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

11.  Beratung und Beschlussfassung über die Neufassung der Beitragsordnung der Handwerks- 
kammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

12. a)  Beratung und Beschlussfassung über die  Entschädigungsanordnung für die Mitglieder
der Vollversammlung und der Ausschüsse der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Düsseldorf

 
      b)  Beratung und Beschlussfassung über die Entschädigungsanordnung für das Präsidium

und die weiteren Mitglieder des Vorstandes der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Düsseldorf

13.  Beratung und Beschlussfassung über die Änderungen des Gebührentarifs zur
Gebührenordnung der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düsseldorf

14.  Beratung und Beschlussfassung über die Aufstellung des Haushaltsplanes 2019, die 
Festsetzung des Handwerkskammerbeitrages für das Haushaltsjahr 2019 und 
die Beschlussfassung über Rücklagenbildung

15.  Beratung und Beschlussfassung über die Beauftragung einer unabhängigen Stelle zur 
Prüfung der Jahresrechnung 2018 gemäß §§ 105 Abs. 2, Nr. 10, 106 Abs. 1, Nr. 7 HwO
und §§ 9 Abs. 1, Nr. 7 und 44 Abs. 3 der Satzung der Handwerkskammer für den 
Regierungsbezirk Düsseldorf

16. Bericht aus dem Bauausschuss zur Modernisierung des Gebäudes C der HWK

17.  Beratung und Beschlussfassung über die Zuordnungsliste der überbetrieblichen 
Unterweisung im Bezirk der Handwerkskammer Düsseldorf (Grund- und Fachstufenlehr-
gänge, durchführende Stellen und Durchführungsorte)

18. Beratung und Beschlussfasssung über die Errichtung von Prüfungsausschüssen
       
       a) Beschluss über die Ermächtigung von Innungen

       b)  Beschluss über die Berufung von Lehrerinnen und Lehrern in innungseigene Prüfungs- 
ausschüsse

       c)  Beschluss über die Errichtung einzelner kammereigener Prüfungsausschüsse sowie Wahl
und Berufung der Mitglieder

       d)  Beschluss über die Nachberufungen von Mitgliedern in kammereigene 
Prüfungsausschüsse

19.  Beratung und Beschlussfassung von überbetrieblichen Unterweisungsmaßnahmen im 
Ausbildungsberuf „Mechatroniker/in für Kältetechnik“

20. Präsident Elmar Te Neues, IHK Mittlerer Niederrhein

21. Verschiedenes

DÜSSELDORF: Begrüßungsgala der Kreishandwerkerschaft zum Start in das Berufsleben

E
nde September wurden 37 neue 
Auszubildende stellvertretend für 
jedes Gewerk auf der Bühne im 
Robert-Schumann-Saal mit einem 

persönlichen Handschlag von Kreishand-
werksmeister Thomas Dopheide und NRW-
Finanzminister Lutz Lienenkämper begrüßt. 
Die anderen 1.400 Azubis, sofern sie an-
wesend waren, erhielten ihre Lehrverträge 
anschließend im Foyer überreicht. 

Kreishandwerksmeister Thomas Dopheide 
dankte den Ausbildungsbetrieben für ihr 
Engagement. Viele Unternehmen hätten 
sich jedoch aus der Ausbildung  verabschie-
det, weil sie nicht die passenden Bewer-
ber fänden. Bei steigenden Auftragszahlen 
müssten diese aber ihre Auswahlkriterien 
überdenken, so Dopheide. „Momentan 
beteiligen sich nur etwa 30 bis 40 Prozent 
der Betriebe an der Ausbildung – das ist zu 
wenig.“ 

NRW-Finanzminister Lutz Lienenkäm-
per beglückwünschte die Jugendlichen zu 
ihrer Berufswahl: „Sie haben alles richtig 
gemacht. Sie sind die Persönlichkeiten, 
welche die Zukunft unserer Gesellschaft 
gestalten und unsere Wirtschaft voran-
treiben werden.“ Lienenkämper nutzte die 
Gelegenheit, um den Handwerksbetrieben 
im Namen der Landesregierung dafür zu 
danken, dass sie sich täglich für ein gutes 
Ausbildungssystem stark machten. 

Der Minister bezeichnete das duale Sys-
tem als ein zentrales Instrument für einen 
stabilen Arbeitsmarkt und erinnerte daran, 
dass Deutschland mit rund sieben Prozent 
die geringste Jugendarbeitslosenquote aller 
EU-Länder habe. „In Nordrhein-Westfalen 
liegt die Quote sogar bei nur rund sechs 
Prozent“, betonte Lienenkämper. 

Das duale System sei ein Markenzeichen, 
um das andere Länder Deutschland benei-
den würden. Der Minister mahnte, sich 
nicht einreden zu lassen, dass eine duale 
Ausbildung weniger wert sei als ein akade-
mischer Abschluss. Das Gegenteil sei rich-
tig: „Unser Alltag funktioniert nur, wenn 
wir beides haben: die studierte Ingenieurin 
und den gelernten Mechatroniker.“

Der Youtube-Blogger Sebastian Rewinside 
gab den Berufsanfängern Tipps für die Aus-
bildung. „Führen Sie bereits in jungen Jah-
ren einen Tageskalender“, riet er. So habe 
er sich neben seiner Ausbildung zum Im-
mobilienkaufmann ein zweites Standbein 
als Blogger aufbauen können. Als einer der 

„HandSchlag“ 2018

größten Gamer der deutschen Szene reicht 
sein Netzwerk mit 2,5 Millionen Followern 
weit über das eigene Genre hinaus und 
sorgt für klickstarke Gastauftritte.

 Aufgelockert wurde der Abend mit 
einem kurzweiligen Unterhaltungspro-
gramm. Als Moderator konnte die Kreis-
handwerkerschaft erneut den Kabarettisten 
Frank Küster gewinnen, der es sich nicht 
nehmen ließ, den einen oder anderen Sei-
tenhieb auf das aktuelle Zeitgeschehen aus-
zuteilen. Während die Big Band der Clara-
Schumann-Musikschule unter der Leitung 
von Romano Schubert die musikalischen 
Akzente mit bekannten Songs im Swing-
Stil setzte.  NFP

Die neuen Auszubildenden Till Maier (Anlagenmechaniker Sanitär Heizung Klima), Gina Seger-
mann (Kauffrau für Büromanagement) und Luis Wunsch (Schornsteinfeger) mit Kammerpräsident 
Andreas Ehlert (2.v.l.), Minister Lutz Lienenkämper (2.v.r.) und der Kreiha-Spitze
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VORTRAG: Laudatio des ehemaligen Rektors auf den Jonges-Preisträger David Reingen (Auszüge) 

Gedanken zum Handwerk
VON GERT KAISER

A
ls ich im Jahr 1959 am Lessing-
Gymnasium in Mannheim das 
Abitur bestanden hatte, hielt ich 
mich für einen klugen Jungen. Ich 

komme aus einer Familie ohne akademi-
schen Hintergrund und war wohl der erste 
mit diesem Abschluss. Da damals nur fünf 
Prozent eines Jahrgangs das Abitur mach-
ten, waren wir Absolventen sicher, dass wir 
schlaue Burschen waren. Welch‘ ein Irrtum!

Denn unmittelbar danach ereignete sich 
ein wahres Wunder. Die Intelligenz bei jun-
gen Leuten nahm dramatisch zu. Es vollzog 
sich eine regelrechte Intelligenz-Explosion, 
die bis heute anhält. Denn inzwischen ma-
chen nicht mehr fünf Prozent eines Jahr-
gangs das Abitur, sondern knapp sechzig 
Prozent. Aber nicht nur die Zahl der Abi-
turienten ist das Wunder, nein, auch die 
Qualität der Absolventen hat sich auf wun-
dersame Weise erhöht. Von den einhun-
dertzwanzig Abiturienten meines Gymna-
siums hatte es kein einziger zu einem soge-
nannten Einserabitur geschafft. Heute sind 
es mehr als zehn Prozent der Absolventen 
eines Gymnasiums, die diese Traumnote 
schaffen. Die Politik kann ihr Glück nicht 
fassen und arbeitet seither mit großem Ein-
satz daran, dass auch die restlichen vierzig 
Prozent noch das Abitur machen (...)

 Dieser Zug, ja fast Zwang zur Akade-
misierung unserer Jugend ist eine der 
schlimmsten Fehlentwicklungen unserer 
Gesellschaft. Unausrottbar ist die Meinung, 
dass nur ein Studium und ein Hochschul-
abschluss das gewünschte höhere Anse-
hen bringt. Ich will aber keinen studierten 
Volkswirt, der mir das Dach deckt, und 
schon gar keinen Doktor der Philosophie, 

der mir die Fliesen im 
Bad verlegt (...)

Was treibt die jun-
gen Leute an? Offen-
bar wird mit dem Stu-
dienabschluss nach 
wie vor ein höheres 
Ansehen verbunden. 
Wahrscheinlich, weil 
man dann nicht mehr 
mit den Händen ar-
beiten muss, um sein 

Brot zu verdienen. Das ist eine tiefsitzende 
Einstellung, entstanden in der Antike, als 
Handarbeit nur die Sklaven verrichteten. 
Sie hält sich im Mittelalter, wo Bauern 
und Handwerker die höheren Stände ver-
sorgten. Es gibt eine alteuropäische Min-
derschätzung der Handarbeit. Aber erst in 
unserer Epoche wird diese Minderschät-
zung zum gesellschaftlichen Großproblem 
(...) Die Akademisierung der Jugend führt 
inzwischen zu einer unglaublichen Zahl: In 
Deutschland werden pro Jahr rund 20.000 
Handwerks-Meistertitel vergeben, dafür 
aber 30.000 Universitäts-Doktortitel. Da 
läuft etwas gewaltig schief.

Dabei ist das deutsche Handwerk ein 
Kernstück der deutschen Identität. Ja, das 
Handwerk gehört zu den hellen Seiten der 
deutschen Identität. Zum guten Image des 
deutschen Handwerkers passt eine Beob-
achtung, die ich vor wenigen Monaten in 
Berkeley in Kalifornien machte. Vor dem 
Nachbargrundstück meines dort lebenden 
Sohnes tauchte ein Werkstattwagen eines 
Installateurs auf. Mit großen Lettern be-
malt: „Plumbing“, also Installation, dar-
unter ebenso groß: „German Meister“. Ein 
Ehrentitel offenbar, vor allem aber eine un-
schlagbare Werbung (...)
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Wenn ich nun beobachte, welche An-
strengungen das deutsche Handwerk, die 
Kammern und die Innungen, unterneh-
men, um in der Öffentlichkeit und bei den 
jungen Leuten eine höhere Wertschätzung 
zu bewirken, dann bin ich verblüfft, dass 
sich der Akademisierungs-Trend nicht 
umkehrt. Das Marketing für das Image des 
Handwerks könnte nicht besser sein. Und 
die Meisterfeiern stellen jede akademische 
Abschlussveranstaltung in den Schatten 
(...)

Das trägt zu einem merkwürdigen Be-
fund bei: Das öffentliche Ansehen des deut-
schen Handwerks ist erstaunlich hoch – im 
Augenblick so hoch, wie das öffentliche 
Ansehen der Banken niedrig ist.

 Und doch gewinnen die Handwerksbe-
rufe nicht die Menschen, die sie eigentlich 
wollen. Der Förderpreis, den die Jonges 
heute und in Zukunft vergeben, setzt an 
dieser Stelle an. Er ist keine Lösung des Pro-
blems. Aber er ist ein Beitrag, dem Groß-
trend zur Akademisierung etwas Gleich- 
wertiges gegenüberzustellen.

Er ist von dem Wunsch und der Hoff-
nung getragen, dass es Wirkung haben 
möge, wenn eine gesellschaftlich neutrale 
Stelle, eine große Bürgervereinigung, ihre 
Wertschätzung des Handwerks zum Aus-
druck bringt. Zudem hat ein solcher För-
derpreis den Charme, dass er ein konkretes 
Beispiel, einen richtigen Menschen vor-
zeigt, heute den Stuckateurmeister David 
Reingen.

Die Jonges können ein wenig stolz dar-
auf sein, dass sie mit diesem Preis sichtbar 
machen, dass der akademische Doktor und 
der Handwerks-Meister von gleichem Wert 
sind – und daher beide die gleiche Achtung 
verdienen.


